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12 Schlüsselmaßnahmen 
 
Methodisches Vorgehen 
 
Die Handlungskonzepte umfassen insgesamt ca. 70 Einzelmaßnahmen 
unterschiedlichster Ausprägung und mit teilweise weiterer Untergliede-
rung. Da alle Maßnahmen zusammen das Integrierte Handlungskonzept 
des Integrierten Verkehrsentwicklungsplans ergeben, stehen diese zu-
nächst gleichrangig nebeneinander.  
 
Die vollständige Umsetzung der Maßnahmen ist bis 2025 vorgesehen. Zur 
Prioritätenreihung müssen die Maßnahmen unter diesem Aspekt hinsicht-
lich ihrer Kosten, ihrer Realisierungschancen und der angestrebten Wir-
kungen eingeordnet werden. Vor allem müssen Maßnahmen bestimmt 
werden, die als vorrangig wichtig eingeschätzt werden und daher Priorität 
in der Umsetzung haben sollen. Diese Maßnahmen werden als Schlüssel-
maßnahmen bezeichnet. 
 
Schlüsselmaßnahmen sind aus dem Handlungskonzept herausgehobene 
Projekte, die 
− die Ziele des Integrierten Verkehrsentwicklungsplans Hildesheim vor-

rangig fördern, 
− in der weiteren Bearbeitung Priorität haben sollen, 
− Signalwirkung für die – gegebenenfalls neue – Verkehrspolitik haben 

(Leuchtturmprojekte) und  
− möglichst im Konsens empfohlen werden. 
 
An der Umsetzung und Wirkung dieser Maßnahmen sind die positiven 
Auswirkungen des Integrierten Verkehrsentwicklungsplans und damit sein 
Erfolg als erstes ablesbar. Insofern ist der Erfolg des Integrierten Ver-
kehrsentwicklungsplans mit der Auswahl der Maßnahmen eng verbunden. 
 
Die Schlüsselmaßnahmen wurden auf der Basis eines Vorschlags der Gut-
achter in der letzten Sitzung des Arbeitskreises diskutiert und teilweise 
überarbeitet. In der endgültigen, hier wiedergegebenen Form sind sie die 
Grundlage des im Arbeitskreis abschließend erzielten Konsenses über das 
Arbeitsergebnis. 
 
Liste der Schlüsselmaßnahmen 
 
Schlüsselmaßnahmen für den inneren Stadtbereich  
 
− Umsetzung des Konzeptes zur stärkeren Hierarchisierung des Straßen-

netzes im inneren Stadtbereich; vorrangig  
ο Einrichten eines Verkehrsberuhigten Geschäftsbereiches (Tempo 

20-Zone) in der Schuhstraße 
ο Umgestaltung der Kardinal-Bertram-Straße als Erschließungsstraße 

(abschnittweise 30 km/h) 
ο Verdeutlichung der vorrangigen Erschließungsfunktion des Stra-

ßenzuges Wollenweberstraße-Goschenstraße-Annenstraße sowie 
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des Hohnsen nördlich der Struckmannstraße durch geringere Ge-
schwindigkeiten (abschnittweise 30 km/h) 

− Umsetzung der städtebaulichen Wettbewerbe als „Leuchttürme“ auch 
der Straßenraumgestaltung 
ο Paul-von-Hindenburg-Platz  
ο Michaelisviertel 
ο HAWK (Hohnsen) 
ο Dombezirk 

− Erarbeitung gebietsbezogener Parkraumkonzepte für die Quartiere des 
inneren Stadtbereiches (westliche Innenstadt-Michaelisviertel, Oststadt 
und Dombezirk)  

− Verbesserung der Erschließung der Innenstadt und des Hauptbahnho-
fes für den Radverkehr (Umsetzung des Netzkonzepts)  

− Radstation am Hauptbahnhof 
− Längere und häufigere Grünzeiten für Fußgänger und Radfahrer an 

Hauptverkehrsstraßen und Knotenpunkten (z.B. Kaiserstraße, Goslarer 
Straße, Zingel...) 

− Umgestaltung des ZOB als Rendezvouspunkt mit dem Regionalbusver-
kehr und der Bahn  

 
Schlüsselmaßnahmen im äußeren Stadtbereich 

 
− Einrichtung des S–Bahn-Haltepunktes in Himmelsthür 
− Bau des Autobahnzubringers und der Anschlussstelle HI-Nord an der 

A7  
 
Schlüsselmaßnahmen ohne speziellen räumlichen Bezug 
 
− Ausbau der Radverkehrsanlagen vorrangig an den Hauptrouten des 

Radverkehrsnetzes (Maße, Fahrkomfort, Linienführung), gezielter Ab-
bau von Barrieren und Netzlücken  

− Offensive Anwendung der Netzelemente „Freigabe von Einbahnstraßen 
in Gegenrichtung“, „Fahrradstraßen“ und „Ausweitung der Nutzung 
von Fußgängerzonen“ 

− Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit: Marketing, „Fahrradklima“ 
− Angebotsdiversifikation im ÖPNV z.B. in Form von Nachtbuslinien, 

Freizeit-Buslinien sowie Schnellbuslinien 
− Aufbau einer verkehrsträgerübergreifenden Mobilitätszentrale 
− Umsetzung der Handlungs– und Maßnahmenspektren des Mobilitäts-

managements in einem Quartier in Hildesheim mit Pilotcharakter 
− Erstellung eines Hildesheim-spezifischen Leitfadens zum betrieblichen 

Mobilitätsmanagement  
 




